
So klingt das vielleicht noch einigermassen 
plausibel. In gewisser Hinsicht ist es rich­
tig. In anderer ist es grundfalsch. Man 
stelle sich vor: die ganzen Fachkurse Stei­
ners: der landwirtschaftliche, die pädago­
gischen, der Nationalökonomische Kurs 
etc. etc. - nicht mitgeschrieben, also nur 
mündlich überliefert, was dann selbstver­
ständlich bald aufnotiert worden wäre! 
Man erinnere sich an das Lob Steiners 
gegenüber Albert Steffen für die Zusam­
menfassungen (!) seiner Vorträge (gerade 
neu erschienen!). An den Hinweis Steiners, 
Textstellen seiner Vorträge zusammen­
zuschauen (Arenson). An sein Testament! 

Wie es so oft im Umgang mit Rudolf 
Steiners Werk geschieht, greift die Autorin 
die ihr passenden Zitate heraus, die an­
dern lässt sie weg. Immer mehr erweist 
sich: der abwägende Umgang mit Wider­
sprüchen unterscheidet produktive Studi­
en und Standpunkte von dogmatischen. 

Das Absurdeste aber: Weil natürlich 
Marie Steiner von Anfang an das Haupt­
verdienst am Entstehen der Rudolf Steiner 
Gesamtausgabe zukommt, geht Irene Diet 
so weit, der grossen Sprachkünstlerin, 
welche die längste Zeit die engste Mit­
arbeiterin Rudolf Steiners gewesen ist, 
mangelndes Verständnis ausgerechnet die­
ses Sachverhaltes - des Unterschiedes zwi­
schen gesprochenem und geschriebenem 
Wort - zuzuschreiben. Und manches mehr, 
was zu peinlich ist, hier ausgebreitet zu 
werden, aber gegenüber Marie Steiner -
und der Arbeit der Rudolf Steiner Nach­
lassverwaltung - unsäglich ist (S. 259, 
S. 263 f.). - Das kehrt sich um in die Frage: 
Was hat es zu bedeuten, dass gerade die le­
bendige Sprachkünstlerin Marie Steiner 
den Dienst auf sich nahm, den schweren 
Dienst, so viel ihrer Kraft dem Einsargen 
des Wortes zu opfern? -

Es ist erhebend, im Kleide dessen aufzu­
treten, der das Werk Rudolf Steiners ver­
teidigt. Hundertfach, tausendfältig hat 
sich doch die Fruchtbarkeit der Vortrags­
nachschriften erwiesen. Statt die besondere 
Fruchtbarkeit des Studiums der schrift­
lichen Werke zu zeigen, dafür zu zeugen 
(sie versucht es in ihren Seminaren), leistet 

Neue Bücher 

Irene Diet ihrem diesbezüglich berech­
tigten Anliegen mit diesem Buch den 
schlechtesten Dienst. Gerold Aregger 

IreneDiet: 
Ist die <Rudolf Steiner Gesamtausgabe> 
das Werk Rudolf Steiners? 
Eine historische Studie 
lgnis Verlag, Dietlikon 2013 
(331 S., CHF 49.-/€ 38.~ ) 

Achtenswerte Begleitung 
Schriften von Rudolf Steiner erscheinen in 
acht Bänden als Kritische Ausgabe im an­
gesehenen Philosophie-Verlag frommann­
holzboog und in Kooperation mit dem Ru­
dolf Steiner Verlag. Zuerst war im Jahre 
2013 der Band 5 erhältlich. Er bringt die 
Werke Die Mystik im Aufgange des neu­
zeitlichen Geisteslebens und ihr Verhältnis 
zur modernen Weltanschauung und Das 
Christentum als mystische Tatsache und 
die Mysterien des Altertums. 

Herausgegeben und kommentiert wird 
das von Christian Clement. Weil bei ihm 
ein Bezug zum Mormonentum gegeben ist, 
trat viel Aufruhr in fast hysterischer Form 
bei einigen Anthroposophen auf - anstatt 
dass trotz mancher Bedenken auch zur 
Kenntnis genommen wird, was da als be­
achtliche Tendenz im Gang ist. (Dass Mor­
monen sogenannte Totentaufen betreiben 
und damit andere Seelen in ihren Einfluss­
bereich bekommen wollen, ja dies in den 
1990er-Jahren auch unter dem Namen 
von Rudolf Steiner versucht worden sein 
soll, damit haben die hier behandelten 
Schriften nichts zu tun.) 

Bis in den anthroposophischen Bereich 
hinein wird immer wieder darzustellen 
versucht, es habe einen Wechsel in der Bio­
graphie von Rudolf Steiner gegeben (auch 
im Zusammenhang mit der irrtümlichen 
Zuschreibung, dass er derjenige sei, wel­
cher als wiedergekommener Jeshu ben 
Pandira mit dem Bodhisattva verbunden 
ist, der die Entwicklung zum Maitreya 
Buddha begleitet) . Auch gegnerische 
Schriften wollen einen oder mehrere Brü­
che immer wieder gern ausmachen. 

GEGENWART Nr.1/2014 

Rudolf Steiner selber pochte auf eine Kon­
tinuität seines Lebensweges. Und eben das 
wird in den Erläuterungen zum genannten 
Band 5 der Kritischen Ausgabe herausge­
arbeitet. Wird zum einen philosophisch 
oder mystisch versucht, erkennend ins ei­
gene Wesen einzudringen, ist zur Verbin­
dung mit dem wahren göttlichen Grund 
der Weltwirklichkeit selber zu gelangen. 
Echte Naturforschung bewegt sich ande­
rerseits ebenfalls dahin auf einem Weg der 
sich vertiefenden Welterkenntnis. 

Dies läuft auf eine Synthese von Mystik 
und Wissenschaft hinaus. Ja es kann 
schliesslich hinzugefügt werden, dass sich 
so Selbst-Erkundung und Welt-Erfahrung 
zu einem Christus-Begegnen verbinden. 
Der Gott in mir und von aussen her ist 
letztlich derselbe - und damit hat wahre 
Anthroposophie zu tun. 

Christian Clement weist immer wieder 
darauf hin, wie das, was Rudolf Steiner in 
seinen früheren Schriften anlegt, dann in 
späteren geisteswissenschaftlichen Ausfüh­
rungen zur weiteren Entfaltung kommt. 
Und das sich heranbildende Individuelle 
des Menschen ist für den Fortgang der 
Welt selber von entscheidender Bedeutung. 

Anton Kimpfler 

Christian Clement (Hrsg.): 
Rudolf Steiner. Schriften über Mystik, 
Mysterienwesen und Religionsgeschichte 
Kritische Ausgabe, Band 5, frommann­
holzboog/Rudolf Steiner Verlag 2013 
(380 S., CHF 119.-/€ 88.-) 

Red. Anmerkung: Die Einschätzungen, ob 
der Rudolf Steiner Verlag seinen Namen 
für diese Ausgabe hat geben sollen, kön­
nen in guten Treuen verschieden aus( allen. 
Eine gehässige Polemik gegen die Rudolf 
Steiner Nachlassverwaltung, wie sie zum 
Beispiel die Zeitschrift <Der Europäer> 
(November 2013, Februar 2014) teils vom 
Stapel lässt, ist deswegen nicht am Platz. 
Ebensowenig besteht Anlass, Kritiker 
dieser Kooperation als ewiggestrige, dog­
matische Anthroposophen hinzustellen 
(Info 3). Christian Clements einerseits 
niveauvolle, andererseits irritierend wider-
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sprüchliche Einleitung des Bandes 5 wi­
derspiegelt in lehrreicher Weise heutige 
akademische Standards. Diese zu be;ubeln 
besteht kein Anlass. Iris-Astrid Kern 
(Agora, Dezember 2013) hat dazu einen 
bedenkenswerten Kommentar verfasst. In 
diesem Fall teile ich die Einschätzung von 
Anton Kimpfler und von Stephan Stock­
mar (die Drei, 1212013): «Natürlich ist ein 
gewisses Risiko damit verbunden, wenn 
man als Verlag Mitverantwortung für ein 
Projekt übernimmt, das nicht im eignen 
<Stall> entstanden ist. Im konkreten Fall 
scheinen mir aber, nicht zuletzt aufgrund 
der Diskursfähigkeit von Christian Cle­
ment, die damit verbundenen Chancen 
grösser zu sem. » ga 

Kritische Ausgabe 
und Grundsteinlegung 1. Goetheanum 
Das zweite Heft der erneuerten Beiträge 
zur Rudolf Steiner Gesamtausgabe ist 
überaus begrüssenswert, unter anderem 
wegen der Polemik gegen das Archiv im 
Zusammenhang mit der Kritischen Ausga­
be der Rudolf Steiner-Schriften (Thomas 
Meyer und lrene Diet im Europäer u.a.). 
Der neue Archivleiter David Marc Hoff­
mann äussert sich zu diesem Projekt und 
begründet es mit einsichtigen Worten. 
Christian Clement als Autor der Kri­
tischen Ausgabe präsentiert seine Arbeits­
weise und meint zur Lage: «Der einen Seite 
gilt das steinersche Werk trotz seines 
mystisch-esoterischen Charakters ganz 
selbstverständlich als <wissenschaftlich>; 
auf der anderen Seite sieht man darin oft 
ein Konglomerat von disparaten Vorstel­
lungen aus verschiedensten Zeiten und 
Kulturen, die Steiner zu einem zwar ein­
drucksvollen und wirkmächtigten, aber 
den Anforderungen moderner Wissen­
schaftlichkeit nicht standhaltenden Ge­
dankengebäude zusammengefügt habe. 
Auf der einen Seite sieht man in der Ent­
wicklung vom philosophischen zum theo­
sophischen und dann zum anthroposophi­
schen Denken Steiners eine ungebrochene 
Kontinuität( ... ); auf der anderen werden 
tief gehende Inkonsequenzen und Brüche 

Neue Bücher 
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